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Deutſchland.
Berlin d. 6. Jan. Der Prinz Friedrich Wilhelm. Ni-

kolaus Albrecht iſt von Meiningen hier eingetroffen.
Der BankBuchhaltereiAſſiſtent de la Croix iſt zum Kaſſirer

bei dem Bank Comtoir zu Magdeburg ernannt worden.
Der General v. Bonin iſt aus Trier hierher berufen worden,

um wegen der Beſetzung des Kriegsminiſteriums gehört zu werden.
Außerdem nennt man in gutunterrichteten Kreiſen für dieſe wichtige
Srnigs auch noch den General Lieutenant von Stülpnagel in

anzig.Hkachdem die Großherzoglich Oldenburgiſche und die Herzoglich
Braunſchweigiſche Regierung dem Deutſchen Poſt- Vereine beige
treten ſind kommen ſeit Anfang dieſes Jahres die Beſtimmungen
des PoſtVereins Vertrages in Bezug auf die Correſpondenz und die
Fahrpoſt Sendungen zwiſchen Preußen und den Herzogthümern Ol
denburg und Braunſchweig in Anwendung. Demnach werden die
Briefe nach und von den genannten Herzogthümern nach Maßgabe
der directen Entfernung vom Abſendungs bis zum Beſtimmungs

Orte mit den VereinsTaxen belegt. eDas Reviſtons Collegium für Landeskulturſachen hat in einer
der kürzlich auf s Neue ergangenen Entſcheidungen über die ſtreitige
Ratur der auf Mühlen haftenden Laſten und Abgaben angenommen,
daß, wenn bis zur Verkündigung des Gewerbeſteuer Edicts vom 2.
November 1810 und der Gewerbeordnung von 1845 der rechtmäßige
Beſitz einer Mühlen- Abgabe feſtſtehe, ſo könne nicht vermuthet
werden, daß der Müuthlenbeſitzer freies Eigenthum habe. Derſelbe
müſſe dann vielmehr den Beweis führen, daß die Abgabe, von der
er befreit ſein will, zu den geſetzlich aufgehobenen gehört. Der Fall,
der zu dieſer Entſcheidung Veranlaſſung gab, betraf den königlichen
Fiscus, der von der fraglichen Mühle alljährlich 4 Wispel Roggen
als Erblehnpacht zu beziehen hat, welche der Mühlenbeſitzer für ein

Literariſcher Cagesbericht.
Das Leben des Miniſters Freiherrn vom Stein

Pertz. Vierter Band. Berlin. 3 Thlr.
(Fortſetzung aus Nr. 9.)

Was die Bevollmächtigten betrifft, die im Namen ihrer Herren nach
Wien gekommen waren um die Reformen Europas aufzubauen, ſo ſei
nur an Einzelnes erinnert, ſo weit das vorliegende Werk dazu Anlaß
giebt. Frankreich hatte ſeinen Talleyrand und den frühern deutſchen
Reichsritter Dalberg geſandt. Talleyrand, jener geſchmeidige, verwegene,
unſittliche und irreligiöſe Diplomat, der wie die Ratten das lecke Schiff
ſo jedesmal zu rechter Zeit die wankende Regierung verlaſſen hatte, um
ſeinen Vortheil bei der neuen zu ſuchen, trat als Fürſtenbote Ludwigs
VII. in Wien mit eherner Stirne als Prophet jener unglückſeligen
Lehre von der Legitimität auf, und um deſto beſſer für dieſelbe wirken
zu können, geſtattete er, daß man ſeiner leeren Börſe und ſeinem zer
rütteten Vermögen zu Hülfe komme. Von ſeinem alten Glücksgenoſſen
Murat erhielt er dreimalhunderttauſend Ducati, um für ihn zu unter
r m ihm die Krone von Neapel zu erhalten. Von dem König
Summe aub und Sicilien, Ferdinand, erhielt Talleyrand eine gleiche
Fs r und noch mehr Verſprechungen um ihn für die Entſetzung Mu

r e Talleyrand forderte in Wien die Entthronung Mu
rats d peh bourboniſche Macht in Italien herzuſtellen. Preußen und
Rußlan o ſ ſich vereinigt, daß das Königreich Sachſen als unge
theiltes und ſelbſtſtändiges Ganze mit Preußen vereinigt werden und der
gefangene König reden Auguſt ein Gebiet in Weſtphalen oder am
Rhein erhalten ſolle. Metternich erklärte ſeine Bereitwilligkeit, ſchützte
aber noch des Kaiſers Franz Abneigung vor. Während dem traf der

Von G. H.

von ſeiner Mühle früher ausgeübtes Zwangsrecht zu entrichten ver

pflichtet iſt.Frankfurt a. M., d. 3. Januar. Ueber die Finanz Verhält
niſſe des Bundestages ſchreibt das hieſige „IJnt.Bl.“: Von den Um
lagen für das Jahr 1850 reſtiren noch mehr als 2 Millionen Gulden
und von denjenigen pro 1851 ungefähr 500,000 Gulden. Der Be
darf für die geſammten Ausgaben des Bundes iſt für das laufende
Jahr auf circa 3,550,000 Gulden veranſchlagt. Da übrigens die für
die Erhaltung der Flotte pro December erforderliche Summe noch
nicht vollſtändig gedeckt iſt, ſo hat ſich Preußen dem Vernehmen
nach, bereit erklart, ſeinen Beitrag zu zahlen, ſobald auch Oeſter
reich mit der Zahlung ſeines Antheils beginnt. Der „Nordd. Ztg.“
wird von unruhigen Auftritten geſchrieben, welche in der Sylveſter
nacht vorgekommen. Vor dem Geſellſchaftslokal des (ältern) Bürger
vereins ließen ſich ſchon allerlei mißliebige Rufe hören. Aerger ſcheint
es vor dem fürſtl. Thurn und Taxisſchen Palais und der Wohnung
des öſterreichiſchen Präſtdialgeſandten hergegangen zu ſein wo ſogar
einige an die Katzenmuſiken erinnernde ünartikulirte Töne laut wur
den. Jm Hofe des Palaſtes zeigte ſich bald eine genügende Waffen
macht, um den Haufen auseinander zu treiben. Der übrige Theil
der Nacht verlief ganz ruhig. Indeſſen kamen einige Verhaftungen
vor und ein Civiliſt wurde im Streit mit einem öſterreichiſchen Sol
daten nicht ganz ungefährlich verwundet.

Frankfurt a. M., d. 4. Jan. Die hier erſcheinende Volksw. C.
ſchreibt: „Es iſt ſchon früher mitgetheilt, daß die Bundes Verſammlung
die Annahme der dresdener Handels Uebereinkunft abgelehnt hat. Ueber
die Abſtimmung der einzelnen Regierungen gehen uns gegenwärtig fol
gende nähere Notizen zu, welche am beſten bezeugen, daß die Ausfüh
rung des Art. XIX. der Bundesacte für die nächſte Zeit in keiner
Weiſe zu erwarten iſt. Es hat nämlich für Abgabe ſeiner Erklärung
Aufſchub verlangt: Holland für Luxemburg und Limburg; ohne Jn
ſtruction befanden ſich: Württemberg Oldenburg, AnhaltDeſſau,

Bericht des ruſſiſchen Geſandten in Berlin, Herrn von Alopäus, in Wien
ein, „der König von Sachſen habe eine bedeutende Summe an Talley
rand auszahlen laſſen.“ Und Lagarde, „nachdem er gerade über Talley
rands Parteinahme für Sachſen geſprochen, erzählt von einigen Millio
nen, die Friedrich Auguſt an zwei einflußreiche Perſonen in Wien ver
theilt habe die andre bleibt zu errathen.““ Metternich hat nie wie
der für die Ueberlaſſung Sachſens an Preußen geſtimmt. Chateaubriand
berichtet geradezu daß Talleyrand von dem König von Sachſen durch 3
Millionen Franken gewonnen, das wahre Beſte Frankreichs, welches lie
ber Sachſen als den Rhein in Preußens Macht zu geben rieth, verra
then habe. Um dieſen Preis iſt Sachſens Zerreißung erkauft worden.

Der zweite franzöſiſche Geſandte der deutſche Dalberg, aus einer
der älteſten Familie der rheiniſchen Reichsritterſchaft, trat als Beſchützer
der deutſchen Reichsritter und Mediatiſirten auf, „aber er fand eine
Verachtung, die dem Ueberläufer in Feindeslager galt und deren Bei
ſpiel von Stein ausging. Als ſich nämlich der ehemalige Reichsritter
bei ihm zum Beſuch anmeldete ließ ihm der Reichsritter Stein erwi
dern „„Komme der Herzog als Geſandter Frankreichs, ſo werde er
ihn annehmen als Herr von Dalberg ſo werde er ihn die Treppe
unter werfen laſſen. Gegen die ihm von Seiten der Deutſchen des
derfahrenen Mißhandlungen flüchtete ſich der Herzog in den Schutz des
Herrn von Gagern, der ihm ſelbigen ertheilte wie er ſagte lerrg der
Art hiſtoriſcher Poeſte, die ſeinen Namen umſchwebte/ rn ergeſſen
ließ, daß er ein Deutſcher war.“ Hans von Gagern r h ten
niederländiſcher Geſandter in Wien und wandte mit Berrerben Segeſet

ü tederlande zu werben zumalles an, um für die Niederle z eeeeleghe zeg ihm deni äftigkeit für dlands. „„Seine Uebergeſchäftigke f hleich Anfangs ſogar Met
Deutſchen (dem Vater Heinrichs von Gagern)



u

Lichtenſtein, Reuß jüngere Linie, Lippe und Bremen. Für jetzt ab
gelehnt haben Preußen, Sachſen Weimar Sachſen Coburg Gotha,
SachſenAltenburg, Dänemark für Holſtein und Lauenburg, Anhalt-
Bernburg SchwarzburgSondershauſen, Reuß ältere Linie Ganz
abgelehnt haben SachſenMeiningen und WMecklenburg, mit dem Be
merken, daß die Handelsübereinkunft überflüſſig ſei. Zugeſtanden ha
ben unter Bedingungen: das Königreich Baiern, das Königreich
Sachſen, wenn der neue öſterreichiſche Zolltarif in's Leben tritt und
alle Staaten beitreten. Hannover gleichfalls, wenn alle Staaten bei
treten und die Stände zuſtimmen. Lübeck, wenn ſeine Nachbarn bei
treten. Hamburg, wenn die anderen Staaten beitreten. Frankfurt,
desgleichen und wenn der Zollverein nicht behindert wird Homburg,
wenn die Mehrheit des Zollvereins beitritt. Braunſchweig wenn der
Art. 6 geändert wird. HeſſenDarmſtadt, wenn mehrere Beſtimmun
gen abgeändert werden. Ohne weitere Bedingungen haben ſich für
die Annahme nur 7 Regierungen erklärt, nämlich: Deſterreich, Ba
den Kurheſſen, Naſſau, Schwarzburg Rudolſtadt, Waldeck und
SchaumburgLippe.“

Sigmaringen, d. 2. Jan. Geſtern hat Hr. Sigwart Mül
ler bekanntlich früher oberſter Beamter im Canton Luzern
unſere Stadt verlaſſen, und iſt nach Köln abgereiſt, wo er bei der
Redaction der „Deutſchen Volkshalle angeſtellt iſt.

Kiel, d. 4. Januar. Der däniſche Geſandte von Bille iſt heute
Nachmittag 3 Uhr in Begleitung des landesherrlichen Kommiſſars,
Grafen ReventlowCriminil, auf dem Dampfſchiffe „Havfruen“ nach
Kopenhagen zurückgekehrt. Von den Bundeskommiſſrrien iſt bis
heute nur noch General von Thümen wieder hier eingetroffen.

Frankreich.
Paris, d. 4. Januar. (Tel. Dep. d. Pr. St.Anz.) Zufolge

Dekreis ſollen die neuen Gold, Silber und Kupfermünzen Bild
und Namen des Präſidenten auf der Rückſeite die Worte franzöſi
ſche Republik und in einem Kranze die Werthangabe führen. 1831
wurde in Frankreich für 118,130,400 Frs. Gold, 171,711/900 Silber
eingeführt, 16,530,900 Frs. Gold und 87,768,700 Silber ausgeführt.
Am 15. wird Montalembert in die Akademie aufgenommen Guizot

ird deſſen Rede beantworten. Geſtern iſt man zur Demolirung der
dloſſalen Freiheitsſtatue auf dem Palais Bourbon Platz geſchritten.

ie Regierung veranſtaltet gegenwärtig eine Aufnahme der Arbeiter
evölkerung des SeineDepartements.

Amerika.Londvn, d. 5. Januar Nachm. 5 Uhr. (Tel. Dep. d. K. 3.)
Aus Washington vom 24. December iſt heute tie Nachricht ein
gegangen, daß dort eine heftige Feuersbrunſt ausgebrochen: das Kapitol ans in Flammen, das Gebäude der Kongreß Bibliothek war

zerſtört z Feuerſpritzen waren in Folge des Froſtes nicht anzuwenden

Vermiſchtes.
Berlin, d. 6. Jan. Ein trauriger Vorfall hat ſich geſtern

Abend hier zugetragen: Einige Offiziere der Artillerie die ſich in
einem Lokale an der HerkulesBrücke geſtern Abend zuſammengefun
den, wünſchten, um einen Scherz zu erwidern, ihre Nachbarn durch
das Fenſter zu begrüßen. Ein Schiffer mit ſeinem Kahne wird ge
wonnen. Die Offiziere ſteigen ein, ſind aber beim Drängen nach
jenem Fenſter zu unvorſichtig, und der Kahn, an der Spitze zu ſehr
belaſtet, kommt zum Sinken. 7 der jungen Offiziere werden geret

ternichs Vorwürfe zu, und ſchon vor dem Aufbruch zum Kongreß hatte
ihn Stein gewarnt Vergeſſen Sie über dem Bataviſiren das Germa
niſiren nicht „„aber er ruhte nicht, bis er die Niederlande zu Deutſch
lands Nachtheil ſo erweitert hatte, daß dieſes nicht helfen konnte, als
das überladene Gebäude unter dem Anſtoß der Julirevolution zuſammen
fiel. Lüttich, Huy, Namur in preußiſchen Händen würden damals
Keher Belgiens Abfall verhindert haben. Gagern kannte die wirkſamſten
Mittelz er hatte einen franzöſiſchen Koch mitgebracht und ließ ſich zu
ſeinen Jnſtruktionen eine Ladung der ſchönſten Rheinweine aus den naſ
fauiſchen Kellern ſenden wohl wiſſend, daß Männer wie Metternich,
wie der zum Protokollführer bei den allgemeinen Konferenzen ernannte
Hofrath v. Gentz an den Tafeln aller Geſandtſchaften dem Gaumen leb
ten. Von Metternich ſelbſt ſchreibt Stein im Jan. 1815: Metter
wich hat Verſtand, Gewandtheit, Liebenswürdigkeit; es fehlt ihm an

en Kenntniſſen, an Arbeltſamkeit, an Wahrhaftigkeit. Er liebe
elungen, weil ſie ihn beſchäftigen und es ihm an Kraft Tiefe
t zur Geſchäftsbehandlung im großen und einfachen Styl.Er bringt auch oft durch ſeinen Leichtſinn ſeine Geſchäftsabneigung,

ſeine Unwahrheit Verwickelungen hervor, ohne zu wollen. Er iſt kalt
und daher abgeneigt, die edlern Gefühle im Menſchen anzuſprechen.“

nern Srte bemerkt Stein: „Metternichs Frivolttät zeigte ſich
ungeachtet der Kriſis der großen Angelegenheiten unverändert. Er be
ſchäftigte ſich mit Anordnung der Hoffeſte, lebenden Gemälden u. ſ. w.
bis in die größten Kleinigkeiten, ſah dem Tanze ſeiner Töchter zu, wäh
rend Caſtlereagh und Humboldt zu einer Konferenz auf ihn warteten,
legte den Damen, die bei den lebenden Bildern erſchienen, Roth auf
u. w. Wie dieſer Mann die öſterreichiſche Politik auf dem wiener
Kongreſſe leitete, geht daraus hervor, daß er Ruß.and ſeine Unterſtützung
zur Erwerbung Polens verhieß, wenn Alexander verhinderte, daß Sach
ſen in Beſitz von Preußen gelange, und daß er Preußen in ſeinen For
derungen auf den Beſitz von Sachſen zu unterſtützen verſprach wenn es

tet; der Lieutenant Reinhärdt vom 4. Artillerie Regiment, wahr
ſcheinlich vom Schlage getroffen läßt jedoch das ihm zugeworfene
Rettungsmittel fahren und iſt auch von einem nachſpringenden Kame-
raden nicht mehr aufzufinden. Seine Leiche, und wie hinzugefügt
wird, auch die des Schiffers, iſt erſt heut Mittag aufgefunden worden.

Das am 24. Decbr. v. J. vielleicht in einen Schutthaufen
verwandelte Capitol in Waſhington (vergleiche die telegr. Depeſche)
wurde vor etwa 30 Jahren für die Verſammlungen des Congreſſes
der Vereinigten Staaten von Nordamerika auf einem Hügel neu er
baut. Die Länge deſſelben berug 350 Fuß die Tiefe 121 Fuß, die
Höhe mit der Kuppel 120 Fuß. Ein Porticus von korinthiſcher Ord
nung umgab das die Rotunda enthaltene mittlere Gebäude, deſſen
Kuppel 26 Säulen von amerikaniſchem Marmor trugen.

Stadttheater in Halle.
Barbier von Sevillag.

Wenn in jetziger Zeit eine Oper von Roſſini auf das Reper
toir gebracht wird, ſo können ſelbſt auf fürſtlichen Hoftheatern große
Erwartungen und hohe Kunſtforderungen nur theilweiſe erfüllt
werden die meiſten unſerer modernen Bühnenſänger ſind für Roſſi
niſche Stimmvirtuoſttät nicht geſchult,
von dem deutſchen Opernſänger geradezu Unmögliches, wenn er in
kurzen Zwiſchenräumen ganz heterogene BravourgeſangPartieen
vortragen ſoll.

wo

darauf morgen eine von Roſſini, oder von
Auber, ſingen muß, kann dieſe, in ſich techniſch und dramatiſch we

in und ausländiſchen Geſangsarten recht und tüchtig ſein ſollen,
Mittelmäßiges leiſten und vor der Zeit zu Grunde gehen viel

ſeitige Kunſtvollendung erſtrebten von jeher nur wenige Auserwählte.

vernünftigere Einrichtung ihrer Opernbühnen überhebt ſie auch ſolchen

bei ihnen hat die ernſte und komiſche
bei uns muß daſſelbe Opernper

ſonal alle Operngattungen darſtellen wer heute den Pizarro ſingt,
ſpielt vielleicht morgen den Barbier und ſo wechſeln in bunter Reihe

Vitellia und Roſina, Osmin und Mafferu,

Dieſe Uebelſtände traten denn auch bei unſerer hieſigen Darſtel
lung des Roſſiniſchen Barbier mehr oder weniger zu Tage Hr. Pütz
gab den Grafen Almaviva; wegen momentaner Heiſerkeit konnte er
nicht den erwünſchten Gebrauch von ſeinen Stimmmitteln machen,
doch wird er auch beim beſten Wohlbefinden die techniſchen Coloratur
Schwierigkeiten dieſer Partie nicht völli bemeiſtern, auch wird eine
durchaus gleichmäßige Verbindung des mütleren und oberen Regiſters
vorausgeſetzt, welche Hr. P. zur Zeit nicht beſitzt. Frl. Wawra be
kundete aufs Neue als Roſine Talent und muſikaliſche Sicherheit,
aber auch eine ſtereotype Vortragsmanier, die nach meiner Erfahrung
den Sängern der ächt Roſſiniſchen Schule fremd iſt; das durchaus
willkührliche Eilen und Zögern, das Anhalten gegen den Schluß
der Melodieperioden iſt offenbar effectwidrig und unangemeſſen das
ächzende Athmen iſt eben ſo ſtörend als ſchädlich für Stimme und
Lunge. Frl. Wawra ſinge natürlicher und ihr Talent wird allge

t eſich mit ihm verbinde, Rußland nicht in den Beſitz Polens gelangen zu
laſſen. Noch mehr. Als es gelungen war, Preußen um das eroberte
und ihm zugeſicherte ganze Sachſen zu bringen als dieſes Land ausein
ander geriſſen und ein Theil Preußen zügetheilt wurde, äußerte der Her
zog von Weimar, „er halte die Theilung von Sachſen für nachtheilig
hinſichtlich der Verwaltung und weil die Gährung in den Gemüthern
erhalten werde, weil, wenn der König zu Dresden bliebe, von dort ewige
Intriguen in die abgetretenen Länder ausgehen und das größte Unglück
anſtiften würden entgegnete Kaiſer Franz. „Ei! das iſt ſchon recht,
das wollen wir ja eben, dann kommen die beiden Theile um ſo eher
wieder zuſammen. Der öſterreichiſche Hof wollte alſo im Lande ſeines
Bundesgenoſſen einen Samen der Zwietracht und Gährung unterhalten,
um ihm das blutig Errungene wieder zu entreißen. Und doch iſt auch
dieſes Attentat nicht das derwerflichſte und für Deutſchland dae verderb
lichſte. Jn Folge der unausgeſehten baieriſchen Aufhetzungen und Tal
leprands Bemühungen für Sprengung des Bundes der vier Großmächte
Oeſterreich, Rußland, Preußen und England unterzeichnete der Kaiſer
von Oeſterreich am 3. Jan. 1815 einen geheimen Kriegsvertrag gegen
die beiden Fürſten, ſeine Verbündeten, Alexander und Friedrich Wil
helm, die als Gäſte mit ihm unter einem Dache wohnten. Durch dieſen
Vertrag verbanden ſich England, Oeſterreich und Frankreich „um die
jenigen Mächte, welche die Beſtimmungen des pariſer Friedens zu vol
lenden haben, behufs Erfüllung jener Pflicht in einem Zuſtande voll
kommner Sicherheit und Unabhängigkeit zu erhalten wegen neulich dar
gelegter Anſprüche zu einem Vertheidigungsbündniß, ſo daß diejenige
Macht, welche aus Haß wegen der von ihr in gemeinſchaftlichem Ein
verſtändniß gemachten Vorſchläge angegriffen werden ſollte, von jeder der
beiden andern mit 150,000 Mann unterſtützt werden ſolle. Baiern,

Hannover, die Niederlande und Sardinien traten bei. Eine geheime
Kriegskommiſſion aus öſterreichiſchen franzöſiſchen Genetalen und dem
baieriſchen Geſandten Fürſten Wrede wurde niedergeſebt. (Fortſ. folgt.
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meine und gerechte Anerkennung finden. Den Figaro ſpielte Hr. Fremdenliſte,
Willde mit lebhaften Geſticulationen, genügte aber in muſikaliſcher 9 Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar.
Betiehung nur ſehr bedingt; die erſte Arie will nicht blos geklatſcht, Im Kronprinzen Hr. Hauptm. v. Holly u. die Hern Lieut. v. Brandt, v.
geſprochen und geſpielt ſein ſie ſoll auch muſikaliſch effectuiren Zandrer u. v. Schweibnitz a. Cöthen. Die Hrru. Partik. v. Berlepſch a.

e ehe e ehe e en e en e n an eſich als Schauſpieler in mehreren Rollen wohlverdiente Anerken deburg Die Hrru Kauft Saubert a Rheidt, Kind a Lüntich Slaſſe 3
nung erworben es iſt nicht ſeine Schuld wenn er in der Oper nicht Nürnberg, Schaffer ar Langenau-
gleichen Anforderungen entſprechen kann! Der Preis des Abends ge Goldner Ring: Die Hrru. Fauſl. Borſchütz a. Hannover Schmücke a. Lan
bührt, dem Doctor Bartolo Seebach; der Mann weiß was er genſalza. Die Hrrn. Gutsbeſ. Reinhard a. St. Petri, Müller a. Schönlacken.

kann, und thut was er ſoll; er iſt ein Buffo erfahrener Art, und Enqu cher Hofe r Sie n en S

2 5 ng a. e 9 amwird auch nicht immer den höchſten Kreiſen des Dheaterauditoriums rn Die rn Kann Schuling a. Danzig, Gröber a. Pegaun m
zu Gefallen leben. Hr. Melcher repräſentirte den Muſikmeiſter, Stadt Hamburg Hr. Oberſtlieut. v. Fronsdorf a. Wien. Hr. Beamter Ro
ſchien aber nicht gerade der ſicherſte Muſikus unter dem Perſonal zu thert a. Berlin. Hr. Fabrikherr Rungwitz u. Hr. Kaufm. Fleck a. Nordhau
ſein. Marcelline (Frau Heß) wurde ganz angemeſſen geſpielt und r Geh. Rath v. Rantougeſungen. In den Enſemble Satzen kam der rein muſikaliſche Schwarzer Bar: Hr. Athuett Strobach a. Erfurt. Die Hrra, Kauft. Zim
e t wen zur vollen Geltung rhythmiſche Präciſion darf Dermann a. Graudenz Hauvart a. Marienburg Schüler Herrmann a.
nie den melodiſchen Wohllaut verdecken oder gar vernichten in die Wagdeburg.
ſer Beziehung ſind die italieni ſchen Sänger ſtehen Die Oper Goldne Kugel: Hr. Landſchaftsmaler Peinert u. Hr. Mechan. Richter a. Ber
dirigirke Hr. M. D. Hentſchel mit etwas weiten Armbewegungen, r Atſchbach a. Gera. Hr. Kanfa. Meyer a. keipzig. Br.
doch ſchien das Tempo nicht immer von ihm abhängig zu ſein will Thüringer Bahnhof: Die Hrrn. Kaufl. Rach u. Andrées a. Wien. Hr.

chieden zu Förſter Straube a. Bockenheim. Hr. MiniſterialSekr. Schaller a. Schwerin.
r. Banquier Goldſtein a. Mancheſter. Hr. Capit. v. Stiatofskt a. Stettinlärmenden Enſembles oft zu ſchwach, wodurch dem Geſangperſonal j

die muſikaliſche Unterlage genommen und die Jntonation wankend' ge Meteorologiſche Beobachtungen.
macht wird. G. Nauenburg. 6. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Die Ziehung der ſten Klaſſe Königl. Klaſſen8 n re u e eZiehung der ſten Klaſſe 105ter Königl. Kla en Lotterie wirdplanmäßiger Beſtimmung den 14ten d. M. Fruh ühr, ihren Anfen kuftdruck 337,86 Par. e. 337,27 Par. e 336,42 ar e. 337,18 Par. L.
nehmen das Einzählen der ſämmtlichen 80,000 Ziehungsnummern aber nebſt
den 3500 Gewinnen gedachter iſten Klaſſe ſchon den 377 d. M. Na Dunſtdruck 1,61 Par. e. 1,55 Par. e 1,/55 Par. L. 1,57 Par. e.

S ta beſendes Auge n r e und imeiſein der dazu beſonders aufgefor erten hieſigen Lotterie Einnehmer Stadt 8 62za Seeger, Maßtzdorff und Moſer im Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ſtatt Eelat Fenhrigt s v v S et 26 t.
nden.

Berlin, den 6. Januar 1852. euftwärme 0,7 G. m. 2/5 Rm.! 0,5 m 04 6. Rm.Kö nigliche General Lotterie Direction. Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt

Fekaunntmachungen.
Nothwendiger Verkauf 122 Slurbuchs, abgeſchaet auf

zum Zweck der Auseinanderſetzung w z Acte Fel t zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in unſerem Bureau III. einzuſehenden
Taxe, ſollen

beim
Königl. Preuß. Kreis Gerichte des Flurbuchs, abgeſchätt auf 275 5. März 185 izu Halle a. d. S. h 1 Acker Feld im Gericht, Nr. 141 des ges t re r

j. Abtheilung Flurbuchs, abgeſchätt auf 300 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden
Das hierſelbſt in der Kuhgaſſe bele ene, im

Hypothekenbuch von Nr. W ein Bekanntmachunggetragene, den drei Gebrüdern Zwarg, Jo! der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den
pann Chriſtoph Karl, Johann Gott- Monat Januar 1852 eingereichten Taxen.
en ger m e hubene 5 r e wer (Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben.

e otheken Schein und Bedingungen, in de Re R v Weigiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 17 eagengebäck. gebeeinzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf S1160 Thlr. 15 Sgr. Wohnort. Name. nes Brot Aausbogen 12 Stückſoll am 6. März 1852, Vormittags 11 Uhr, r fort r e Semmeln für
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine e erTreppe hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem Deputir Loth Hutten Herrn Kreisgerichts Rath Stecher Thei

lungshalber meiſtbietend verkauft werden. I. Cönnern. e u e 1 5 u

e r 15Nothwendiger Verkauf. e cKönigliches Kreisgericht zu Zeitz, ar niſchen eI. Abtheilung. en Jun 1 6 eDie dem Johann Friedrich Kühling nauff 4 454gehörigen Grundſtücke, als: Linke. 1 sA. das sub Nr. 25. vol. I. pag. 385 des Schmidt. iHppothekenbuchs von Staf chwitz eingetra Schneider. r lene in St aſchwitz belegene sub Nr. 1
Katalrirte Gut nebſt Zubehör, abgeſchätzt 2. Löbejün. Berg, Guſt. 46 16auf 5224 18 Fauſt, Andr. o 16B. die in der Staſchwitzer Flur belegenen, Göſchke, Fr. l 6 leunter Nr. 14 des Hypothekenbuchs über ädicke, Andr. 4 ewalzende Grundſtücke der Staſchwitzer udemann. wa a eteeehFlur eingetragenen Grundſtücke: aue, Anton. 1 rAcker Holz an der Gerger Straße, Rebentiſch, G. 18Nr. 18 des Flurbuchs, abgeſchätzt auf Thümler, Fr. e e J170 Thümler, C. e n e17, Acker Feld daſelbſt, Nr. 25 des Weiland. 4 e u sFlurbuchs, abgeſchäht auf 700

v Acker Feld bei Gebhardt's Wei 3. Wettin. Wittwe Chriſt all. l 6 le
auf z des Flurbuchs, abgeſchäbt jun. e z5 t n n e 7 1 3 id) 77 Feld, die Hundelaune, Nr. 56 Günther 1 8 sdes Flurbuchs, abgeſchäst auf 300 Wittwe Rathmann. he) 2 Acker Feld daſelbſt, Nr. 60 des Flur Roſenfeld, Bernh. 1 ebuchs, argeſchärt auf 850 Roſenfeld Wilh. eH 3 Acker Feld beim Verge, Nr 92 des Schade, Wilh. e eFlurbuchs, abgeſchätzt auf 11700 Schade, Ferd. m 8 e e2 Acker Feld hintern Häuſern Hr. Dirl, Friedr. e 16



An die Freiwilligen aus den Kriegen von 1813 15.
Mehrere Freiwillige aus den Kriegen von 1813 15 haben vor einiger Zeit

unter ſich verabredet, an den Sonntagen in den Nachmittagsſtunden in einem von

dem Gaſtwirth. in den
Zimmer ſich zu freundlich argloſer Unterhaltung,
verſammeln und ſich einander geſellig zu nähern.
wird als ſolcher im Schmucke ſeines Ehrenzeichens
daſelbſt ſein. Sollte etwa Jemandem von
nicht zugekommen ſein
anzuſehen
Gegenwart zu beehren und zu erfreuen

Pulverweiden ihnen beſonders angewieſenen Geſellſchafts
welche ſonſt wohl geſucht wird, zu
Jeder Freiwillige aus jener Zeit

ihr willkommener Mitgeſellſchafter
ſolchen Kameraden die betreffende Zuſchrift

ſo wird er gebeten, ſolches als nur aus Unkunde veranlaßt
und ſonach die Geſellſchaft als ſchon dahin gehöriges Mitglied mit ſeiner

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Officiere
aus jener Zeit als ſolche zugleich den Character als Freiwillige haben.

Die Hochgefühle, die einſt uns vereinigten

Mehrere Freiwillige
vereinigen uns noch jetzt.

aus den Kriegen 1813 15.

I Milch- Verkauf.
Jeden Tagdes Hauſes Nr. 165 der großen Steinſtraße und Poſtgaſſe mit guter Milch,

Einem Silbergroſchen, zum Verkauf.

früh 7 Uhr ſteht der Milchwagen von der Domaine Granau an der Ecke
das Quart zu

Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Reißzeugen,

Hreiecken. Winkelſpiegeln, Löthröhren,ſchienen,
und Stimmgabeln zu den billigſten Preiſen.

Zirkeln, Reißfedern, Zeichnenfedern, Reiß
Thermometern, Roſtralen, Stimmhörnern

Da die käufliche Uebernahme meines Schnitt
Material und Eiſen Geſchäfts für
junge Kaufleute eine zu bedeutende Summe
erfordert, aber meine Kränklichkeit, wie auch
der Betrieb meiner Fabrik mich nöthigen, ſo
bald als möglich mein Geſchäft abzugeben, ſo
beabſichtige ich daſſelbe unter ſehr billigen Be
dingungen, mit oder ohne Waarenlager, auf 12
Jahre von Oſtern ab zu verpachten und wol
len ſich darauf Reflectirende perſönlich bei mir

melden.
Mein Geſchäft iſt wohl ſo genügend bekannt,

daß ich die gewöhnliche Anpreiſungsform un
terlaſſen kann.

Staßfurth, den 6. Januar 1852.
Fr. R. Kieſel.

Gras Verpachtung.
Freitag den 16. Januar früh 10 Uhr ſoll

auf dem Rittergut Dieskau die demſelben
ehörige e ver des Hohenweiden
chen Werder pro 1852 unter den im Ter

mine bekannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden. Nach erfolgtem Zuſchlag iſt
die Hälfte der Pacht ſogleich baar zu erlegen.

Halle pei Pfeffer
(Sehwetsehkesehe Sort. -Buchh.
ist zu haben

Blumen Zu Vorlegeblättern,
nach der Natur gezeichn. von Schuchardt,
in Kupfer geätzt von Wilh. Müller. 1. Heft.
Preis 10 Sgr.

Fonds und Geld Cours.

in, den 6. Januar. S Preuß. Cour. S Preuß. Cour.
L S Brief Geld em. S Brief. Geld. Gem.ds Courſe. Cöln Mindener 3 oFreiwillige Anleihe 5 103 ſios do. Prioritäts Obligat. 4 1103 109

do. Staats Anleihe v. 1850 4 103 102 do. do. U. m. 5 1032,See an d a J 89 89 Hugetvorta. Srterte
r Deich Bau gat. a rior.! 4h d. Seeh. a St. 50 121 1207, do. Prior.For u. Neum. Schldverſch. 3 86 Magdeburg Halberſtädter

Berliner Stadt Obligat. 5 104 103 Magdeburg Wittenberger 4

do do do. Prioritäts- 510Kur u. Neumärkiſche g. 98 Niederſchleſiſch Märkiſche 3 92 91
ſpreußiſche do. PrioritätsPommerſche i 97 97 do. Prioritäts 102 oS Poſenſche 103 do. Prioritats III. Serie 5 1101S d. 3 94 do. IV. Serie sS Sei s Oberſchlefiſche Lit. A. 136 135do. Lit. B. v. St. gar. 3 959 do. Prioritäts- 4er 22 23 do. Lit. B. 3 123Kur u. Neumärkiſche 4 100 99 Prinz Wilh. (St. Vohw. 34 S

a Oſtpreußiſche 4 100 99 do. Prioritäts sS Pommerſche a 98 do I. Serie.oſenſchen 4 100 699 Rheiniſche lesRheiniſche u. Weſtph. do. (Stamm) Priorit. 4Sächſiſche 4 100 9st do. Prioritäts Oblig. 4Schleſiſchen 100 99 do v. Staat garantirte g.ehe er n 3 83Schuld h S n o. Prioritäts- 4 SPreuß Bank Anth.Scheine 99/, Stargard Poſen a 87
Friedrichsdor 13 13 Thüringer 76à77Andere Goldmünzen à 5 10 v do. Prioritäts Oblig. 4/,102 101Disconto en S Wilhelmsb. (CoſelOderb.)Eiſenbahn Actien do. Prioritäts- 5 Si 2Aachen Düſſeldorfer 4 87 86 Ausländiſche Eiſen
Bergiſch Märkiſche S bahn Stamm Actien.do. Prioritäts on a Cöthen Bernburger 2 55Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 13/, 112 Krakau Oberſchleſiſche 683 à
do. Prioritäts 4 55 4 100 108 84Berlin Hamburger 102 01 e lenburger 34 33 34do. Prioritäts 102 n Wilh. 439 ndo. do. II. Em. a l Selo h 38 àMagdeb. 1176Wo lernare Dolgat. a 95 76 Ausl. Privrit. -Actien.
do. do. 5 102 [102 er meedo. don i. D. 100 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5. 100

Berlin Stettiner 127do. Prioxitats Dbügat. 5 Kaſſen Vereins Bank Act.! 4 [107
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.
Mittwoch den 14. Januar er.

5 von Vorm. 11 Uhr ab
ſollen in dem früher Salzmann'ſchen Gehöfte.
allhier, von dem jetzigen Beſitzer deſſelben, fol
gende Gegenſtände

1 Kutſche, 1 Droſchke, 1 Leiterwagen mit
breiten Radefelgen, neuen Rädern und Bret
terkaſten, 1 Leiterwagen mit Ketten und
Zubehör, 2 eiſerne Eggen mit Zubehör, 2
Kutſchgeſchirre und 2 gewöhnliche Geſchirre,
1 Schlitten, ſowie eine Partie zum Betriebe
der Oekonomie nöthiges Wirthſchafts und
Hausgeräthe,

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige
Zahlung verſteigert werden.

Schkeuditz, den 6. Januar 1852.
Berger

Auctions-Commiſſar.

Halle pei Pfeffer
(Sehwetsehke'sche Sort.-Buchh.)
iſt zu haben
Das bairiſche Bier und ſeine

Heilkräfte, bei verſchiedenen Krankheiten.
Als Hausmittel im Dienſte der wiſſenſchaftl.
Heilkunde. Ein Rathgeber für Freunde und
Feinde dieſes Getränkes. Von einem
praktiſchen Arzte. Preis 5

chqho cFamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

(Verſpätet.)
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:

Otto Keferſtein,
Emilie Keferſtein geb. Sander

Rittergut Bieſenrode, d. 1. Jan. 1852.
e

Marktberichte.
Nordhauſen den 3. Januar.

3

Weizen 2 10 bis 2 20 9
Roggen 2 10 2 22Gerſte m 10 1 22Hafer 20 0 M eRüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Magdeburg, den 6. Januar. Nach Wispeln.)
Weizen 42 58 e Gerſte 32 t 39 ß
Roggen 53 56 Hafer 23 25KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 38

Breslau, d. 6. Jan. Weizen, weißer, 55--70 Ah
do. gelber 56——67 Roggen 55—-64 Gerſte

Hafer 28-31 f.
Stettin, d. 6. Januar. Weizen ſtill, ohne Geſchäft,

63 à 64 gefordert. Roggen Jan Febr. 56 bz. u. Br.,
Frühj 59 bz. u. Br. Rüböl Jan. Febr. 10 bz.
rege 102 bz. Spiritus Febr. März 12 Br.

rühi. 12 Br.
Hamburg, d. 6. Jan. Roggen 89 zu haben 88zu laſſen. Weizen unverändert. Oel 18 197,, 20

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 7. Jan. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 6. Jan. am alten Pegel 6 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Niederwärts: d. 6. Januar. A.v. Barby n. Magdeburg. Siete Sater,
Magdeburg den 6. Januar 1852.

Königl. Schleuſen Amt.

Magdeburg, den 6. Januar.
Haaſe.

[3f. Brief Geld.

Preuß. h erStaatsſchuldScheine 89 89
Verein. Dampfſchifff.StammActien 7

do. do. Prior. Actien s 88 TMagdeburg Leipziger Stamm Actien4 240 r
do. do. PrioritätsActien 4 100 S
do. Halberſt. StammActien 1146
do. do. Prior. Aetien4 100 Sdo. Wittenberg. do. 4do. do. Prior. Actien s 7

Amſterdam kurze Sicht Sdo. Monat 75 142Hamburg kurze Sicht h uF 5 2 Monat h 1wärankfurt kurze Sicht Sdo. 2 enre u T
Preuß. Friedrichsd'orAuslandiſch Gold à 5 Thir. 110. 102 h
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